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Jemand


Als Robert von der Arbeit nach Hause kam und ein Mann im Anzug vor
seiner Tür stand und ernst dreinblickte, hatte er keine Ahnung, was
los war.

»Guten Tag«, sagte er, während er die Stufen zu seiner Veranda
hochging. Der Mann drehte sich um und streckte Robert seine Hand
entgegen. »Guten Tag. Gehe ich richtig in der Annahme, dass Sie
Robert Scherer sind?«

Robert runzelte die Stirn. Der Mann trug einen Anzug und einen Hut,
er sah ziemlich ernst aus. Nicht wirklich Staatsvertreter-Ernst,
sondern eher Leichenbestatter-Ernst. War irgendetwas
passiert?

Robert schüttelte die Hand des Mannes. »Ja, ich bin Robert Scherer.
Was ist hier los?«





Der Mann setzte seinen Hut ab und hielt ihn sich vor die Brust. »Es
tut mir leid, Ihnen mitteilen zu müssen, dass ich belogen wurde«,
sagte er.

»Und was habe ich damit zu tun?«





Der Mann schüttelte bloß den Kopf und drehte sich zur Tür. »Wissen
Sie vielleicht, wie man hier reinkommt?« Robert stellte sich neben
ihn. »Was wollen Sie in meinem Haus?«

Der Mann rüttelte an der Türklinke. »Irgendwie muss ich doch hier
reinkommen«, sagte er mehr zu sich, als zu Robert und rüttelte
weiter an der Klinke. Robert stieß ihn weg. »Ich habe Ihnen eine
Frage gestellt. Das ist mein Grundstück, was wollen Sie
hier?«

Der Mann verzog keine Miene. Er schaute ihm tief in die Augen. »Ich
mag es nicht, wenn ich belogen werde. Also sagen Sie mir entweder,
wie ich da reinkomme, oder hauen Sie ab. Für was anderes kann ich
Sie momentan nicht gebrauchen.«

Robert fasste in seine Hosentasche und fühlte seinen Schlüssel. Er
war noch da. »Vergessen Sie's. Ich habe den einzigen Schlüssel, Sie
kommen da nicht rein.«





Der Mann streckte die Hand aus. »Das kann nicht sein. Ihr Schlüssel
kann nicht der richtige sein. Bitte geben Sie ihn mir.«

Robert ballte die Faust in der Tasche. »Verlassen Sie sofort mein
Grundstück«





Der Mann setzte seinen Hut wieder auf. »Aber, aber, ich bin hier
noch lange nicht fertig. Das ist eine ernste Angelegenheit. Ich
wurde belogen.«

Robert drängte den Mann etwas weiter von der Tür weg und stellte
sich davor. »Verschwinden Sie, sonst rufe ich die Polizei.«





Der Mann griff in seine Tasche und holte ein Handy hervor. »Hauen
Sie besser ab, bevor ich die Polizei rufe. Ich hätte alles
Recht dazu, Sie befinden sich gegen den Willen des Besitzers auf
seinem Grundstück.«





Robert lief rot an. Nach neun Stunden Arbeit hatte er einfach nicht
den Kopf für sowas. »Das hier ist mein Grundstück. Ich wohne
hier nun schon seit zehn Jahren, ich habe alles Recht hier zu sein
und ich habe alles Recht dazu, Sie zu bitten, dieses Grundstück zu
verlassen.«





Der Mann richtete den Anzug und holte eine Karte aus seiner Tasche
hervor. Er hielt sie Robert unter die Nase. Darauf war ein Photo
des Mannes abgebildet, viele kleine Buchstaben, eine Unterschrift
und groß der Schriftzug 'Identitätsdiebstahl'.





»Ich bin Detektiv, ein Mann des Staates. Es gibt derzeit
niemanden der mehr Recht hat auf diesem Grundstück zu sein,
als ich«, sagte er. »Und ich muss Sie darüber in Kenntnis setzen,
dass ich mich als Mann des Staates angegriffen fühle, wenn man mir
keinen Respekt entgegenbringt und mich belügt.«

Robert bekam Kopfschmerzen von diesem Typen. Er hatte keine Lust
mehr auf diese Diskussion, holte sein Handy hervor und wählte die
110. »Wenn Sie nicht sofort verschwinden, dann rufe ich die
Polizei. Also los.« Der Mann verdrehte bloß genervt die Augen. »Ich
bin die Polizei, Sie können mir nicht drohen.«
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